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DerSpruchdesMonats:

"Einer der seltensten Glücksfälle, die uns werden können, ist
die Gelegenheit zu oiner gut angewendeten Wohltat ."

NGeraäe "W I RN im Gruppenlehen haben immer wieder Gelegen-
heit, unserem Nächsten und unseren Mitmenschen Wohltaten zu
erweisen, wir dürfen uns glücklich schätzen, daß wir uns
darin über können. Und recht bald werden wir erkcuanen, daß
jede Wohltat auf uns zurückkommt, daß much wir empfangen
und daß uns wohlgetan wird. So hat jede Wohltat eine doppel-
seltige Wirkung, die uns den wahren Sinn des Guttuns erken-
nen lassen sollte, Es

Luis

   



 
  

Zum Jahreswechsel

sprechen wir allen "Donnersmärckern" unsere bestenWünsche aus,

Ein Jahr guter Zusammenarbeit und ‘schöner Erfolge ‘liegt hinter uns.
Mit Zuversicht und Hoffnung stehen wir an der Schwelle eines neuen
Jahres. Auch künftig wollen wir die ger uns liegenden Aufgaben in
kameradschaftlicher Verbundenheit-ge ginsam lösen, um die noch -Ab-
seitsstehenden für den Vergehrtensport zu gewinnen.

Möge uns allen die Kraft erhalten. bleiben, unser oft nicht leichtes
Schicksal auch weiterhin zu meistern.

Der Vorstand

der Arbeitsgemeinschaft- °--
Berliner Versehrtensport e.V,
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Auch von uns den " Donnersmärckern "

alles Gute zum Jahreswechsel!

Wir. wünschen allen neben. guter Gesund-

heit ständiges. Wachsen unserer Verbundenheit

und stets gutes gegenseitiges Verstehen,

‚Vor allen Dingen wollen wir versprechen, daß

wir.uns stets bemühen werden, die weitereAr-

beit zum Wohle der Versehrten immer in dem von

unserem Paps vorgelebten und vorgezeigtenSinne.

weiterzuführen.

Gisela Neukirchen - Irmgard Raddatz
Herbert Fett - Helmut Strelow

 

 

   



  
Es sprach Abduhali leise mit dunkler Stimme und verbreitete sich

über den tiefen Sinn einer Sure, Er sprach von den Kieseln, die in

den. Bach fallen, sie werdenalle gleichrund, siereiben und schlei-

fen einander, keiner will dulden, daß der andere anders sei als er

selbst, Ecken habe und Kanten, ein eigenes Gesicht, einen Charakter,

daß er etwas Besonderessei. Sie schleifen und schleifen einander

bis sie alle rund sind und gleichförmig und kein Angesicht mehr ha-

ben. So auch die’ Menschen ! Sie mögen nicht leiden, daß sieh einer

auszeichne unter ihnen, daß er sich abhebe, daß er ein eigenes Gesicht

habe, einen: eigenen Willen, daß er eäne Persönlichkeit ! Er muß werden

wie die Massen, er muß-werden wie alle ringsum, dann dulden sie ihn.

Sie schleifen an ihm wie die Kiesel im Bach. Wen aber Allah auszeich-

net, den läßt er nicht zu einem Bachkiesel werden, dem gibt er ein

eigenes Gesicht.

Aus dem Buch

“pie kleinen Freuden"
von Br,H.Bürgel

(Im Deutschen Verlag, Berlin)

Eingesandt und Zeichnung:

Lina Fintzel

 

  



  

Ist der Himmel verhangen

kein Fleckchen Blau
die Seele gefangen
in Sorgengrau -

Will alles wanken
was -.dir einst lieb, -
fang! an zu danken
für das, was blieb.

Nichts hält die Fenster

der Seele so blank
wie alle Tage:
ein tiefer Dank,

Käte Walter
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Noch einige nachblickende Betrachtungen.

Es‘ist Weihnachtsabend. Die letzten kleinen ‚Lichter: brennen hoch ‚am
Tannenbaum, die Kinder spielen mit den neuen Sachen. Die: Bescherung
ist vorbei, ist nun auch aller Weihnachtsgedankd fertig und vorbei ?
Geht:es nun wieder im gleichen Schritt und Tritt durch alle Tage, bis
wiedereinmal. die Lichter angesteckt werden ? Ist alle’innere. Erhebung:
nur wie'der kurze Glanz des Bäumchens auf dem Tisch ? Oder’ bleibt et-
was: ? Wenn etwas bleibt, so fragt es sich, was dieses Bleibende wohl.

ist. ?
Es bleibt ein tiefer Binirück davon, daß wir eine Eleysssinehart

' sein sollen, in Liebe und Hilfsbereitschaft zueinander. Diese Liebe
ist das heilige Weihnachtsgeschenk, das wir bis ins Innerste fühlen.
Die Liebe ist lebendig und klopft bei uns an, obwir ‚sie einlassen.

“wollen.Das Weihnachtsfest hat uns gefragt: Wollt ihr zum Bundder
Hilfe und Liebe gehören:? Ja, wir wollen es versuchen, die Liebe.und
Hilfsbereitschaft in unser Leben hineinzusetzen, und mächen dabei doch

die-ständige Erfahrung unserer großen Hilflosigkeit. Wo und wie.:soll.
mananfangen, um wirklich Liebe zu üben ? Man versucht es mit einzelnen
Menschen und Gruppen und merkt, wieviel dazu gehört, auch nur'einigen :

"wirklich zu dienen, ‘Hinterden einzelnen stehen aber Tausgnde armer Men-
‘schen mit armen’ Seelen, Liebst du die auch ? Oder gehen ahaiere nichts
an ? Soll man aber die Masse lieben in Zorn oder in Gedul soll man für
sie kämpfen oder mit ihr leiden ? Oder ist beides zugleich’ nögLich ®

Wenn wir Liebe hätten, dann würden wir dem Frieden-auf Erden näher
sein. Wo: lebendige Liebe ist, da ist persönlicher innerer Friede, denn
da fehlt die Zerrissenheit, ase durch Haß und Neidin die Seelen hinein-
kommt. Wer wirklich liebt und hilfsbereit ist, der sieht sein Leben
nicht als verloren an,Er hat eine Aufgabe, er ist nicht ein Spiel
des ‚Zufalls und des blinden Ungefährs, und.er ist herausgenommen aus
der Welt der bloßen irdischen Nichtigkeiten. Aus diesenbesseren Zustän-
den.im menschlichen Gemeinschaftsleben: entwickelt sich ein Geist, der
‚wie "seelische Elektrizität von einem :auf-den. anderen übergeht und. weiter-

‚wirkend viel hartes Menschenmetall: verschmilzt und viel frohe .Botschaft
vermittelt. 'Wir lernen zu Weihnacht ‚daran glauben, daß auchdie Liebe und
Hilfsbereitschaft desärmsten Menschenkindes nicht vergeblich, ist, ' den
Frieden auf Erden herbeizuführen, Dieser Frade, nach dem, eine Hiöfo
Sehnsucht in jeder Brüst schlummert,. ist nicht ohne Kampf,zu. erreichen,

er kommt auch nicht mit einem Male,’ aber niemand ist, hoch oder‚niedrig,
der ihm nicht‘dienenBönnie, wenn er nur. es)

ı

Irmgard Raddatz 

 



 

WEIHNACHTEN IE MET TELR OF

Die wünschenswerten Voraussetzungen für eine vorweihnachtliche
Feierstunde waren gegeben, als die "Karl-Koch-Gruppe" am 11,Dezember
ihre Weihnachtsfeier beging. Es schneite und der Schnee blieb sogar
in Gärten und ruhigen Straßen liegen und les war - wenn auch nur vor-
übergehend - in strahlendes Weiß gehüllt, Nach einem gemeinsamen Lied
begrüßte Günther Kutz unsere Gäste, Herrn:Kirchenrat Schian und Gattin
vom Kuratorium der Stiftung, Frau Koch und Frau Barthel vom Mittelhof,
G.K. führte weiter aus, daß es unserem Paps infolge einer bösen Krankheit
in diesem Jahre leider nicht möglich ist, an den Gruppenfeiern teilzuneh-
men. Im Namen aller Anwesenden wünsche G,K. unserem Paps eine baldige und
vollständige Genesung, Gisela Neukiroben, die kürzlich aktiv in unser
Gruppenleben eintrat, überbrachte die Grüße von Paps mit den besten Wün-

schen für das Gelingen unserer Veranstaltung. Ein Weihnachtsgedicht, vor-

getragen von Sabine Dähne und eine Weihnachtsgeschichte, die Klaus Dähne
vorlas,. leiteten zur allgemeinen Kaffeetafel über, Der Kaffee, Pfeffer-
kuchen und der Kuchen - alles Spendender Stiftung - mundeten vorzüglich,
Alsdann ergriff Herr Kirchenrat Schian das Wort, Er überbrachte die Grüße
der. Stiftung und betonte lobend, daß gerade die Familie Neukirchen ein
hervorragendes Bindeglied zwischen dem Kuratorium der Stiftung und den
Mitgliedern der einzelnen Gruppen darstellt ! Seine weiteren Ausführungen
waren den derzeitigen, nicht sehr angenehmen Realitäten und dem tieferen
Sinn und der Bedeutung des Weihnachtsfestes gewidmet, Die Darlegungen
wurden von allen Teilnehmern der Feierstunde mit der gebührenden Aufmerk-
samkeit verfolgt. Dass Herr Kirohenrat Schian kein Kind von Traurigkeit
- auch nicht zur Weihnachtszeit - ist, bewiesen zwei von ihm verlesene
Weihnachtsgeschichten, Es waren zwei Geschichten, die einmal so ganz an-
ders waren, als die, welche man sonst zur Adventszeit zu hören bekommt.
Es besteht kein Zweifel darüber, daß sie "angekommen" sind |! Dem Bericht“
erstatter gefiel die erste Geschichte am besten, an deren Ende sich heraus-
stellte, daß das Lächeln des Christkindes in der Krippe nichtnur durch
die Anwesenheit von Maria und Joseph und der Heiligen Drei Könige hervor-

. gerufen wird, sondern daß es auch wesentlich andere - sogar verständliche -
Gründe haben kann ! Beim gemeinsamen Gesang der alten Weihnachtslieder,
begleitet von Frau Neukirkhen am Flügel, und der Verteilung der gegen-
seitig mitgebrachten Geschenke ging die schöne Weihnachtsfeier zu Ende,
Abschließend seies mir gestattet,im Namen. aller Mitglieder und Freunde

: der "Karl-Koch-Gruppe" allen denen zu danken, die. zum Gelingen der Feier
beigetragen haben, Unser Dank gebührtvor allem der Stiftung, der Familie
Neukirohen und den Helferinnen bei der Kaffeetafel.

williVolck
nm.|

Die Friedenauer Gruppe

traf sich am 13.12.58 zu einer gemeinsamen Weihnachtsfeier mit ihren
nächsten Angehörigen in der Rembrandtstrasse, Anwesend war Herr Dr,Bin-

‘ der vom Kuratorium, Frau Progrechelski vom Sozialamt und in Vertretung
von Frau Fink ihr Gatte. - Der ganze Raum war festlich geschmückt und
als die Lichter angezündet waren, wurde mit einem Weihnachtslied eröff-
net, Unser Gruppenleiter Erich Gäde sprach herzliche Worte, Nach seinen
Worten und einem gemeinsamen Lied sprach Frau Neukirchen und bestellte
Grüße von Paps, der wegen seiner Krankheit nicht anwesend sein konnte.
Herr Dr, Binder brachte zum Ausdruck, daß er sich sehr freue, einige

- Stunden in unserer Mitte zu sein, Dann sang der Friedenauer Frauenchor,
der von Frau Neukirchen begleitet wurde, Der Weihnachtsmann in Beglei-
tung von zwei Engeln, die Gedichte aufsagten, brachte die Julklapppäckchen.    



 
  

Man sah frohe und glückliche Gesichter, Das Lied "O du fröhliche..."

beschloß den ersten Teil der Feier, Es folgte die Kaffeetafel, Alle

lobten den guten Kuchen, Dann verteilte Frau Neukirchen im Namen der

Stiftung die Spenden an alleMitglieder undKinder, wofür wir:herzlich

danken. Wir Donnersmärcker gingen dann zu dem gemütlichen Teil: über, wobei

unsere Hauskapelle die Führung übernahm, Auch die Sologesänge ‚fanden ih-

ren Beifall, Unser lieber Kamerad Willi Nessler, der trotz seiner 80 Jahre

bei uns sein wollte, erhielt einstimmig eine Taxe spendiert, um.ihm den

Heimweg zu erleichtern. Zum Schluß möchte ich nicht vergessen, unserer

lieben Frau Gallenthin herzlichen Dank auszusprechen für die Weihnachts-

männchen, die den Tisch schmückten, unserer lieben Martha Zeyda:.ee
unseren Dank und auchFrau Schulz sei nicht vergessen, :

Ein gutes und zufriedenes neues Jahr wünscht allen "WIR"- Lesern.

Euer ErichMar % i a.vl

Bei Redaktionsschluß lag noch kein Bericht über die EureHanbireen

Weihnachtsfeier vor. - In Anwesenheit von Herrn Kirchenrat Schian und

Frau.Frauendienst feierte die Charlottenburger Gruppe ihr Weihnachtsfest

in stiller Harmonie und Besinnlichkeit,
NenNZ ZeeSZZeZZ ur 2Zu EZSE ZZ SZSeeee .——[en

Weihnachten in Schöneberg,

Die Zeit ist. ein feststehender Begriff, und doch kommt sie nie‘zur Ruhe.

Die Jahreszeiten wechseln in ewig gleicher Folge und so wiederholt sich

in jedem Jahr als das Schönste aller Feste das Weihnachtsfest. In ganz

Deutschland feiert man dieses Fest in gleicher Weise, darunter sind auch

wir.‚Donnersmärcker. So will ich von ihrer Weihnachtsfeier berichten,

Der 16, Dezember war schon seit langen geplant - und endlich rückte auch

der Tag heran, Und wie verabredet stellten sich die Besucher und"Gäste

auch pünktlich und programmgenäß ein, Die Feier wurde durch einige Be-

grüßungsworte eröffnet, danach sprachen noch Frau Neukirchen und der auch

zum Fest erschienene Herr Dr. Wohlfahrt vom Küratorium der Stiftung einige

dem Wesen der Feier entsprechende Worte, wobeinauch von der Krankheit un-

seres Paps gesprochen wurde, der auch von allen sehr vermißt wurde, Es

wurden Weihnachtslieder gesungen, zu denen Frau Neukirchen auf dem Klavier

in altbewährter Weise begleitete, Unversehens war es Kaffeezeit, es gab

‚Kaffee und gute Torte, die allen gut schmeckte. Als Clou kam dann der Jul-

klapp, wobei es einige Überraschungen gab, Vor Beginn des Julklapper-

schienen zweireizende kleine Engel, von denen jeder ein hübsches Weih-

nachtsgedicht vortrug und die sich danach mit der Verteilung der nicht

immer leichten Geschenke. abmühten.. Aber schließlich ging euchdiese

schöne Feier zu Ende.
Glinter Henschke.

, " Y Beh
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Zum -A ‘Male versammelte sich 2 Steglitger Gruppe zu einer stillen, be=

sinnlichen Weihnachtsfeier im historischen Saal "ihres" Gutshauses. Kein

einziges Mitglied fehlte und viele hatten ihre Angehörigen mitgebracht.

Es zeigte sich wieder - wie ‘schon in jedem Jahre - daß gerade ‘zu Weihnach-

ten das Zusammengehörigkeitsgefühl und der Sinn für die Gemeinschaft allen

besonders zum Bewusstsein kommt, Die, festliche Tafel war mit Tannengrün -

und vielen Lichtern geschmückt, Nach einem gemeinsan gesungenen Weihnachts-

lied und .einigen einleitenden Wortenunseres Gruppenleiters begannen wir

mit der Kaffeetafel., Danach erschienen die ‚angekündigten und mit einer

gewissen Spannung erwarteten Ehrengäste.. Es war für uns alle eine beson-

dere Freude, Herrn Kirchenrat Schian undHerrn Dr. Wohlfahrt vom Kurato-

rium der Stiftung aus Anlass dieser schönen Feier in unserer Mitte begrü-

Ben zu können. Wir freuten uns dankbaren Herzens, die Initiatoren und

Förderer unserer Versehrtengruppen, durch deren Existenz doch für manchen

von uns das Leben einen neuen Inhalt und neu& Bereicherung gefunden hat,

auf diese Weise persönlich kennenzulernen. Die Anwesenheit der. beiden

Herren bewies. uns das wachsende Interesse, das unsere‘ Gruppenar-

beit von Seiten des Kuratoriums findet. Helmut Strelow begrüßte. unsere

'Cäste und änrach allen Anwesenden aus dem Herzen, als er unser aufrichti- 

 



 

ges Bedauernzum Ausdruck brachte, daß unser Freund und Betreuer Paul Neu-
kirchen nicht beiuns sein konnte, Wir sind Frau Neukirchen dankbar, daß
sie sich bereit erklärt hat, ihren Gatten während der Dauer seines \ur-
aufenthaltes, soweit es in ihren Kräften steht, in den Gruppen zu ver=
tretenund mit Unterstützung des Dreierausschusses seine Arbeit weiterzu-
führen, - Herr Kirchenrat Schian erwiderte in warmen Worten Helmut Stre-
lows Ausführungen, zollte dem bisher Erreichten in der Gruppenarbeit und
in Frohnau seine Anerkennung, sicherte uns die weitere Unterstützung des
Kuratoriums zu und gab unsals Motto die Aufforderung "Das Tor des Herzens
weit aufzutun." Die Ausgestaltung des weiteren Programms lag in den Hän-
den unserer Praktikantin, Frl. Baltzer. Die Lesung der Weihnachtsgeschich-
te, gemeinsamer Gesang der schönen, altvertrauten Weihnachtslieder;..Vor-
lesung einer netten kleinen weihnachtlichen Geschichte von Waggerl wech-
selten miteinander ab. 2 Studentinnen, die Frl. Baltzer mitgebracht hatte,
Miss Esch und Miss Kerlen brachten eine musikalische Darbietung auf Vio-
line und Flöte, Anschließend brachten Miss Esch und Prl. Baltzer das Lied
Lied "Vom Himmel hoch..." als Duett zu Gehör. - Mitten über der festlichen
Versammlung schwebte - nur von wenigen beachtet - geheimnisvoll .ein leuch-
tendes Kreuz, Die zahlreichen Kerzen auf unserer T-förmigen Tafel spiegel-
ten sich alle in der gewölbtenGlaskuppel der Deckenbeleuchtung und bil--
deten dort ein Kreuz aus lauter kleinen Lichtpunkten. - Die musikalische
Ausgestaltung und.Begleitung am Klayier lag - wie auch schon im vergange-
nen Jehr - in den Händen von Herrn Schorisch, einem alten Freund des Hau-
ses Seeger. Er hatte sich dankens-werter Weise auch in diesem Jahre wie-

. der bereiterklärt, diese Aufgabe zu übernehmen,
Abschluß.der Feier war dann das Verteilen der Julklappen, das wieder un-
serer Kamerad Trieglaff als bewährter "Weihnachtsmann"-Stellvertreter
Aurchführte, Nachdem die Lichter ausgebrannt waren, sassen wir noch ein
Weilchen plaudernd beisammen, zeigten und gegenseitig die Geschenke und
ließendasschöne Erlebnis dieser Weihnachtsfeier in uns nachklingen.

N ne
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Als Gastgesehen.....

Am 19,.Dezember fand im Nachbarschaftsheim Neukölln die diesjährige Weih-
nachtsfeier statt. Das allein wäre für mich noch kein Grund,- darüber et-
was zu schreiben, wennwir.nicht als Gäste der Neuköllner Gruppe diese
Feier miterlebt hätten,- Das Programm wurde von einer Weihnachtsliederfol-
ge der.Kapelle Erich Mohr und der Begrüßung durch Lothar Bredow eingelei-
tet. Dr, Binder. vom: Kuratorium hielt anschließend eine kurze, herzliche
Ansprache, Wir hörten Gedichte, vorgetragen von Gertrud Jungblut und Her-
tha Kösling, undLieder von Ruth Glasemann und Frl, Schönknecht, die von
der Kapelle begleitet wurden, Die allgemeine Bescherung begann nit dem
Donnersmarek-Nechwuchs, Der etwas wortkarge Weihnachtsmann belöhnte Poesie

‚und. Prosa, immer, sehr großzügig. Am großzügigsten zeigte er sich gegenüber
Erika Galke, der er für die ehrliche Antwort auf eine typische Quizfrage
eine Handstrickmaschine schenkte;- Vielleicht sollte man’ doch. wieder ver-
suchen,...an den Weihnachtsmann zu glauben ? - Am Schluß.des offiziellen
Programmskam der Julklapp. Wir bedauerten nur, daß wir uns innerhalb der

. eigenen: Gruppe beschenken oder verflaxen mußten. Andererseits kannten wir
die Neuköllner. Gruppe noch zu wenig, um über die gwöhnlichen Präsente
hinauszukommen, Während der Versteigerung fingen die Kaffeetassen an zu

. klappern undman unterhilt sich überall ausgezeichnet. Als wir um 21 Uhr
in unser: wartendes Auto steigen mussten, gab es nur eine Meinung: Schade,
daß auch in Neukölln nur einmal Weihnachten gefeiert wird ! ....:

Ju = Do

(Kleine' Randbenerkung des "Schriftsetzers": Leider ist diesmal alles ein
wenig gedrängt und nicht so .aufgelockert, wie sonst üblich,  Aber..die Fülle
des Materials und die Länge der "Reportagen" zwingen zu sparsamer. Raumver-
teilung, beim nächsten Male gibt es wieder das gewohnte Bild. -h-)
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"Weihnachtszeit", Fest der Freude und Besinnung. So hielten wir es auch

diesmal in Neukölln. Am 19. Dezember fand unsere Adventsfeier statt, die

musikalisch von Frl. Gribling und Frau Lobbes untermalt wurde. Einige

Kameradinnen trugen Gedichte vor und man befand sich jetzt schon in einer

echten vorweihnachtlichen Stimmung. Die schlechten Witterungsverhältnisse

hinderten viele Kameraden am Kommen, und so wurde diese Weihnachtsfeier

in einem ganz kleinen Rahmen abgehalten. Wir alle nahmen viel von dieser

Feier nit, die uns so recht den Sinn des "leihnachtsfestes offenbarte. -

Am nächsten Freitag hatten wir dann unsere Weihnachtsfeier mit den Fami-

lienangehörigen und den Freunden unserer Gruppe. Wir konnten Herrn Dr,Bin-

der und Herrn Bortz mit Frau und Dr, Greiner in unserer Mitte sehen.Wir

danken Herrn Dr. Binder noch einmal für seine Ausführungen und freuen

uns schon sehr auf die weitere Erschließung unseres Frohnauer Freizeitge-

ländes und danken ebenso von ganzem Herzen für das bereits Geschaffene.-

Während unserer gemeinsamen Kaffeetafel zauberte unsere altbekannte Ka-

pelle weihnachtliche Stimmung (leider haben diese Kameraden immer recht

wenig vom Fest), Ingrid Butziger sang uns ein Weihnachtslied und andere

Kameradinnen trugen Weihnachtsgedichte vor. Die Gesangseinlagen und die

Gedichte wurden sehr gut gebracht, und wir danken den Kameradinnen dafür.

Dann kam wie alljährlich der Weihnachtsmann, der ganz besonders von den

Kleinsten bejubelt wurde, die dann auch zu unserer größten Freude artig

ihre Gedichte aufsagten und die größeren Jungen ein wenig in Verlegenheit

brachten, Viel Freude gab es wieder beim Öffnen der Päckchen. Es gab für

viele nette Überraschungen, die Tische waren festlich gedeckt und wir ha-

ben uns auch diesmal wieder schwer trennen können, zumal die Zeit bis zum

Freitag, dem 9.1.59 doch recht lang ist. Wir dänken unseren stillen Hel»

fern recht herzlich und wünschen allen und uns, daß wir noch sa manches

Weihnachtsfest niteinander feiern können. Auf in ein frohes und glückli-

ches Neues Jahr ! Gretel Rüstig

IONeeIVIOHOOO
Weihnachtsfeier in Kreuzberg.

Die Kreuzberger waren diesmal in der bunten Kette.der Weihnachtsfeiern

die Letzten. Den Auftakt bildete ein Krippenspiel, das Kindergruppen aus

dem Heim für uns aufführten. Wir danken recht sehr, vor allem auch der

Leitung für die Einstudierung und all die viele Mühe, die damit verbunden

war. Nach einleitenden Worten durch unseren Gruppenleiter Max brachte uns

Dr.med.Lindenberg, den wir mit Gattin als Ehrengast begrüssen durften,

die Grüße und guten Wünsche des Kuratoriums, Ganz besonders erfreuten

uns die anerkennenden Worte für unseren Paul Neukirchen über seine für

uns bisher geleistete Pionierarbeit. Dr. Lindenberg ließ schon vor un-

serem Ceiste das noch zu schaffende Heim in Frohnau erstehen; wir freuten

uns über diese Bestätigung unseres Vorhahens, der Idee von Paps., Als

Gäste waren weiter anwesend die Vertreter unseres 'Heims, Ehrenmitglied
Ernst Remer mit Familie von der Gruppe Neukölln und vor allem auch unser

lieber Herbert Fett als Vertreter des Dreierausschusses, Nach dem allge-

meinen Tumult der Kaffeetafel und des Julklapps sprach Giscla !eukirchen,

zugleich im Namen von Paps, herzliche Worte; unter dem gemeinsamen Ge-

sang von Weihnachtsliedern schlossen sich einzelne weihnachtliche Vorträge

von Gruppenmitgliedern für eine besinnliche Stunde an. Allen, die uns die-

se netten Stunden ermöglichten, sagen wir herzlichen Dank.

Irmgard Raddatz. 

 

 



 

Kurz vor der Abfahrt von Paps zur Kur lud uns dieser noch einmal zu
einer Sitzung der Gruppenleiter und des Dreierausschusses zu sich in

die Wohnung ein. Neben der Klärung letzter, wichtiger und entscheiden-
der Fragen handelte es sich um ein zwangloses Beisammensein, das den An-
wesenden ein köstliches Mahl (mit einer Wurst, die ein noch nie erlebtes
Längenmaß hatte) bescherte. Außerdem wurden den Gruppenleitern undden

Ausschussmitgliedern auch noch Geschenke - in Anerkennung der treu ge-
leisteten Mitarbeit - überreicht, über die wir uns alle sehr freuten,
Allerdings wurde dieses Zusammensein überschattet von der Tatsache, daß
es sich um die letzte Zusammenkunft vor der Abfahrt von Paps handelte.
Wir alle hegten den herzlichen Wunsch für Paps! recht baldige Genesung,
damit er bald wieder in unserer Mitte sein kann; Alfred Weber kleidete
alle diese Wünsche in schlichte, nette Tlorte, die er in unser aller Namen
sprach, Vom Dreierausschuss wurde Paps dann im Namen aller Donnersmärcker
der nun kunstvoll geschriebene Ehrenbrief überreicht. Alle Anwesenden
waren froh darüber, daß Gisela Neukirchen während der Dauer der Abwesen-
heit von Paps die Arbeit weiterführen wird. Sie ist allen Donnersmärckern
aus der Zusammenarbeit mit .-Paps bestens bekannt; wir wissen, daß sie in
seinem Sinne weiter zu unserem Wohle wirken wird, und wir alle versprachen,
sie tatkräftig zu unterstützen, soweit es in unseren Kräften steht, Vor
allem der Dreierausschuss (Herbert Fett, Irmgard Raddatz und Helmut Stre-
low), der vom Kuratorium bestätigt wurde, wird aktiv mitarbeiten. Der Aus-
schuss ist nicht nur gegenüber der Stiftung und den Verband die Vertretung
der Gruppen, sondern auch gegenüber den Gruppen selbst. Der Dreieraus-
schuss soll an Gruppentreffen teilnehmen, er soll bei Diskussionen und
Aussprachen zur Klärung strittiger Fragen nitwirken. Die Gruppenleiter
bestätigten den Dreierausschuss in seiner jetzigen Zusammensetzung ein-

stimmig.

Irmgard Raddatz

DringendeBittederTermingeplagtenRedaktion:
"Wir möchten noch einmal daran erinnern, daß die Berichte für
die WIR bis spätestens am 24.jeden Monats eingereicht sein

müssen." _

Der wie alljährlich in Rathaus Neukölln durchgeführte Weihnachtsbasar der
Versehrtengruppen war auch diesmal wieder sehr erfolgreich. Der Reingewinn
betrug fast das Doppel t e von dem des Vorjahres !
Wir danken allen Helfern für ihre Mitarbeit, die zum Gelingen beigetragen

hat. E

G.Ns
-0-0-0-0-0-0-0-0=-0-0-0=-0-0-0-0-

Vorschlag für das neue Jahr:

Frau Lina Fin t z el macht uns einen guten Vor-
schlag:

Jeder stellt Bücher, die er nicht unbedingt persönlich
behalten möchte, für eine zentrale Bücherei der Donnersmärcker

zur Verfügung,
Hierdurch ergäbe sich ein Austausch der Lesemögl'.chkeiten,
der sicherlich von manchen begrüßt wird. - Wir schlagen vor,
diese Anregung in den Gruppen zu besprechen.  

 
  



 

 

Die Geburtstagskinder im Monat Januar 1959:

3.1. Rockstedt, Karl Ein neues Jahr bringt neue Pflichten
3.1. Martin, Erich und fordert von dir manche Tat:

6.1 . Vantr&, Karl

9.1. Damerow, Gerhard
10.1. Reiche, Gertrud
14.1. Wirsich, Franz
16.1. Möbius, Martha
16.1. Neukirchen, Gisela
18.1. Glahs, Helene
22.1. Peters, Lilo
30.1. Fintzel, Lina

Wir gratulieren !

mögst du nur sie stets sie froh verrichten,
sei!s was es sei, ob früh, ob spat,

Was den Basar in Neukölln vom 12. - 19.Dezember 58 angeht, so sind alle
angefertigten Sachen von Friedenau und Schöneberg verkauft worden,

EM.

Eine sehr schöne weihnachtliche Feier hatten alle Friedenauer und Schöne-

berger Donnersmärcker im Rathaus Friedenau, Schlesiensaal, am 20.12,
Die Teilnahme war freundlicherweise durch Frau Prorechelski und Herrn

Carsten, Badensche Strasse 52, vermittelt worden. Wir danken noch einmal

herzlich dafür, i
E.,M,

Ach noch eins: Bausteine soll es noch reichlich bei den Gruppen-
leitern geben! Wer es nicht glaubt, kann ja mal
nachfragen!

 

 



   


